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dammeé ging bie ©rricßiung bet (Straßenunterführungen
beim SRaulbeerroeg, ber SRießenftraße, beé ©otterbarm»
meg unb bei ber Sierburg, hetroârié beé ©rengacßer»
borné oor fid); fie alte finb gum großen Seit fertig ge=

ftellt, nur bie (Straßenunterführungen an ber SRaulbe'er?

ftraße unb ber Rießenftraße harren nocß _ber innern
Auéftattung foroie ber Straßenanlage.

Été ein SReifterroerï ber 93aixtec£)ni£ barf man bie
brei über bie greiburgftraße unb ben SBiefenftuß führen»
ben Brüden bezeichnen, bie unroiOTürlicß bie Aufmerï»
famfeit beé gaffait ten auf ficß lènïen. gn fcßroinbetnber
§öße füßrt bie Srüde für ben Rerfonenoerteßr über bie

greiburgerftraße unb bie SOBiefe ßimoeg, roäßrenb un»
mittelbar barunter bie Srüde für ben ©üteroerteßr fid)
hingieht. Söeniger erfreulich ift bagegen, baß biefe Srüde
ben ©rlenparï auf mtfcßöne Art oerftümmelt unb man
hätte eine Unterführung, mie fie auf bem jenfeitigen
Rßeinufer bei ber ©Ifäßerbaßn durchgeführt mürbe, nie!
lieber gefeßen. da nun aber bod) nichté mehr zu änbern
ift, ßnbet man fuß rooßl ober übet mit ber meßt meßr
Zu änbernben datfacße ab, roeit man ficß bod) fagt, baß
bie gange Anlage einen — com oerïehrépolitifdjen Stanb»
punît aué betrachtet — großzügigen ©ßaratter trägt.

daé meifte Ajtrtereffe nimmt jetjt bie Stuffültung beé

Serrainé für baé Aufnaßmegebäube beé Saßnßofe§ in
Anfprucß ; baéfelbe erhält einen ißtaß mit ber ßtaupt»
faffabe nacß ber Scßroargroalbatlee groifcßen ber SRaul»
beer» unb Rießenftraße ; gaßttofe Setonppramiben oon
girfa 9 m |>öße, geben ein Söitb oon ber ungefähren
Sage beé neuen Saïmhofgebâubeé, mit metcßer bie Straßen»
unterfüßrung beé SRaulbeerroegé gteicße .große erßätt.
giier auf biefem ©ebiet entmidett ficß gegenmärtig bie
fiaupttâtigïeit im Saßnßofbau unb eé merben babei ca.
3000 Arbeiter befcßäftigt fein. daé gange Souterrain
ift oon einer girîa 2 m ßoßen Sretterroanb eingefcßloffen,
üm bie Slide Reugieriger abzuhalten, unb an ben Qu»

gängen ftnb ftrenge gutrittéoerbote angebracht. <]itg um
ßug fährt an, um fein Stuffüllmaterial hier abzugeben
unb neueé immer ßerbeigußolen unb mit lebhaftem
gntereffe oerfolgen bie zahlreichen Raffanten ber SRaul»

beerftraße bie Sorgänge bei biefen Auéfûllarbeiten.
©troâé oeränbert finb bie Arbeiten auf ber Strede

oom neuen Saßnßof roeg bié gur Station Seopolb§höße,
hier befcßränft fid) bie ßauptfäcßlicßfte Arbeit auf bie

Rioellierung beé dammeé.
die gemaltigen Aenberungen, bie ficß ßier auf bem ©e=

biete ber babifcßen Saßn in Safel unb feiner babifcßen
Sorortftationen ooltgogen ßaben, ermeden bieéfeité unb
fenfeité ber ©renge allgemeine? gntereffe unb ungemein
Zahlreich finb bie Spaziergänger am Sonntag,- bie mit
großer Aufmerïfamïeit ben fietigen gortgartg ber Ar»
beiten an ber Umgestaltung ber babifcßen Saßn oerfolgen.

die legten Vorarbeiten gum Sau ber Soearno—
3)omoboffola=Saßu (©entooalli unb Sal Sigeggo=Sahn)
finb, abgefcßloffen roorben. der italienifcße SRinifter
Sebeéco oerficßerte bem deputierten galcioni in domo»
boffola, baß bie letzten günberniffe befeitigt feien, der
Sau roirb näcßften grüßling in Eingriff genommen.

Heue 5icl?erl?eits* HÎeffenuelte»
die Rorbbeutfcße g>olg»Seruf?genoffenfcßaft,

Sêïtion IX, ®öln a. Rhein gibt im Sericßte ihreé
tecßnifcßen Aufficßt§beamten für 1909 folgenbeé gur all»

gemeinen fônntnié:
Son ben im Sericßtjaßre oorgeîommenen Unfällen

finb mieberum eine größere Angoßt an ber Abricßtmafcßine
u oergeicßnen. ©é hat ficß aucß in biefem gaßre mieber

ermiefen, baß bie Unfälle an ben Rtafcßinen mit"ru'nber
Rtefferroelle bebeutenb geringer finb, al§ ati

benjenigen mit Sierïant»9Refferroelle. da§ Seftre&eti,
bie erftere näcß unb nacß einzuführen, ift be§ßalb als

geecßtfertigt gu begeicßnen. @é mürben an 68 Ébri^t»
mafcßinen, an roelcßen bureß bie Siertant»9Reffef=
mette fcßroere Unfälle eingetreten roaren, gur See»

meibung ähnlicher Unfälle bie Setriebéunternehmér gut

Anlegung ber runben SReffermelle oeranlaßt unb ge»

legentlicß ber Reoifionen mürbe an 116 Abricßtmafcßmett
bureß Abfertigung oon Rrotoïolten bie Anlegung ber»

felben mit „Racßbrud" empfohlen. — daé finb 18t

Abricßtmafcßinen in einem gaßre An einer großen

Angaßl berfelben mürben bie runben SReffermeHen bereits

angetroffen, leiber maren barunter aucß oerfdßiebene

mangelhafte Racßaßmungen oon ber oon ©arftené ton»

ftruierten SBelte mit ben feßmaeßen SReffern. SReiftcti§

finb biefe firmen beftrebt, bie oorßanbenen ftarïen SOteffer

beizubehalten unb bie Abrunbung ber SBelle bureß eiferne

Auflagen oorguneßmen. ©iner girma, meteße biefe 316»

änberung nur auf ben beiben Seiten, auf roelcßen ge»

roößnlicß bie Reßtmeffer befeftigt merben, angebracht hatte,

mürbe oon ber Serûfégenoffenfchaft mitgeteilt, baß biefe

üRefferroellen bieéfeité nießt até runbe anerïannt rourben.

groei gälle finb mir beïannt gemorben, bei roelcßen bie

Sîeffer aué ben oon groei oerfeßiebenen Gabrilen nacß»

geahmten runben SBellen herabgeflogen finb.
meßrfaeßer Reparaturen gelang eé nießt eine fidjere Se»

feftigung ßerguftellen. die Unternehmer roagten eé nießt

meßr, bie 9lbänberungen aufzulegen, fonbern benußteti

bie Ébrichtmafdjine meiter mit Sierïantroelle. Qu beiben

gälten finb Scßäben nießt oerurfaeßt roorben, bei einem

dritten jeboeß — bie Sierïantroelle ber Stbricßtmafcßiite

mar mit ftarïen SReffern oerfeßen unb auf allen, riet

Seiten abgerunbet roorben — gerfcßlug baé SReffer bis

Slbricßteplatte unb oerleßte ben Slrbeiter fo feßroer an

ber Stirn, baß er rooßl ïaum mit. bem Seben baoon

ïommen mirb.
Sor ber Stnlegung oon runben Stefferroellen minber»

mertigerRonftruttion muß baßer bringenb geroarnt roerben.

3ln ber ©arftenéfdjen SRefferroelle ift baé lierai'
feßleubern ber SReffer f'cßon oermöge ber Äonftruftion

nießt gut möglicß, eé ïann gefeßeßen, menn bie Sacftn

ölig unb bie Scßeiben nießt angezogen finb. Um bieê

aber unmöglich gu maeßen, ßat ©arftené auf ben So#

enben ber ÏÏBelle eine Slrretieroorricßtung angebracht. ®if
ift ber girma patentiert unb ïann beé|alb oon belt

anbern SRafcßinenfabrden nießt angeroenbet merben.

Slué biefen Sorïommniffen ergibt ficß, baß man üueß

auf bie ^onftruïtion ber runben 9Reffër-roelu
feßr gu aeßten ßat unb baß nießt immer ein«

„runbe" SBelle aucß eine „Sicßerßeitêroelte
ift. gebenfaHé mirb bureß Anbringung einer Arretted

oorrießtung bie SRöglicßteit beé |ierauéfd)leuberi
ber SReffer unb bie bamit oerbunbene große ©efaßtj®

fämtlicße Anmefenben in ber SGberïfiatt oermieben.

gerner mürbe einer ©inlabung ber
gnfpeftion in ©Iberfetb gur Teilnahme an ber"3?mU-'

rung ber runben SRefferroeUe an einer AbrießtmaW
in ber ßgl. ©eroerbefeßute in Sarmen golge gegeben. »'

SRafcßine mar mit ber SReffermelle oon ©arfieß?
'

gerüftet; ber Sorfüßrung moßnte icß am 7. unb 8. P '

nuar bei.
'

Sefonberé maren eé 68 Unfälle an ber Abricßtmanr'
bie bureß beren Sierïantmefferroelte entftanben '

roelcße gu ber SRaßnaßme Seranlaffüng gaben, bap

Unternehmer gur Sermeibung meiterer äßnlicßer Uni«

bie Anlegung ber runben SRefferroelte empfohlen

oorgefeßrieben mürbe. Son ber Zentrale würbe '
Sorf'cßrift mit Racßbrud oerfolgt, mie gelegentlich

4K0 ZMstr. schweiz.

Dammes ging die Errichtung der Straßenunterführungen
beim Maulbeerweg, der Riehenstraße, des Gotterbarm-
weg und bei der Bierburg, herwärts des Grenzacher-
Horns vor sich; sie alle sind zum großen Teil fertig ge-
stellt, nur die Straßenunterführungen an der Maulbeer-
straße und der Riehenstraße harren noch der innern
Ausstattung sowie der Straßenanlage.

Als ein Meisterwerk der Bautechnik darf man die
drei über die Freiburgstraße und den Wiesenfluß führen-
den Brücken bezeichnen, die unwillkürlich die Aufmerk-
samkeit des Passanten auf sich lenken In schwindelnder
Höhe führt die Brücke für den Personenverkehr über die

Freiburgerstraße und die Wiese hinweg, während un-
mittelbar darunter die Brücke für den Güterverkehr sich

hinzieht. Weniger erfreulich ist dagegen, daß diese Brücke
den Erlenpark auf unschöne Art verstümmelt und man
hätte eine Unterführung, wie sie aus dem jenseitigen
Rheinufer bei der Elsäßerbahn durchgeführt wurde, viel
lieber gesehen. Da nun aber doch nichts mehr zu ändern
ist, findet man sich wohl oder übel mit der nicht mehr
zu ändernden Tatsache ab, weil man sich doch sagt, daß
die ganze Anlage einen — vom verkehrspolitischen Stand-
punkt aus betrachtet — großzügigen Charakter trägt.

Das meiste Interesse nimmt jetzt die Auffüllung des
Terrains für das Aufnahmegebäude des Bahnhofes in
Anspruch; dasselbe erhält einen Platz mit der Haupt-
faffade nach der Schwarzwaldallee zwischen der Maul-
beer- und Riehenstraße; zahllose Betonpyramiden von
zirka 9 m Höhe, geben ein Bild von der ungefähren
Lage des neuen Bahnhofgebäudes, mit welcher die Straßen-
Unterführung des Maulbeerwegs gleiche Höhe erhält.
Hier aus diesem Gebiet entwickelt sich gegenwärtig die

Haupttätigkeit im Bahnhofbau und es werden dabei ca.
3000 Arbeiter beschäftigt sein. Das ganze Bauterrain
ist von einer zirka 2 m hohen Bretterwand eingeschlossen,

um die Blicke Neugieriger abzuhalten, und an den Zu-
gängen sind strenge Zutrittsverbote angebracht. Zug um
Zug fährt an, um sein Auffüllmaterial hier abzugeben
und neues immer herbeizuholen und mit lebhaftem
Interesse verfolgen die zahlreichen Paffanten der Maul-
beerstraße die Vorgänge bei diesen Ausfüllarbeiten.

Etwas verändert sind die Arbeiten auf der Strecke

vom neuen Bahnhof weg bis zur Station Leopoldshöhe,
hier beschränkt sich die hauptsächlichste Arbeit auf die

Nivellierung des Dammes.
Die gewaltigen Aenderungen, die sich hier auf dem Ge-

biete der badischen Bahn in Basel und seiner badischen
Vorortstationen vollzogen haben, erwecken diesseits und
jenseits der Grenze allgemeines Interesse und ungemein
zahlreich sind die Spaziergänger am Sonntag,- die mit
großer Aufmerksamkeit den stetigen Fortgang der Ar-
besten an der Umgestaltung der badischen Bahn verfolgen.

Die letzten Vorarbeiten zum Bau der Locarno-
Domodossola-Bahu (Centovalli und Val Vigezzo-Bahn)
sind. abgeschlossen worden. Der italienische Minister
Tedesco versicherte dem Deputierten Falcioni in Domo-
doffola, daß die letzten Hindernisse beseitigt seien. Der
Bau wird nächsten Frühljng in Angriff genommen.

Neue Ticherheits - Messerwelle.
Die Norddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft,

Sektion IX, Köln a. Rhein gibt im Berichte ihres
technischen Aufsichtsbeamten für 1909 folgendes zur all-
gemeinen Kenntnis:

Von den im Berichtjahre vorgekommenen Unfällen
sind wiederum eine größere Anzahl an der Abrichtmaschine
» verzeichnen. Es hat sich auch in diesem Jahre wieder

>.-Zeit««g („Meisterblatt-) à zz

erwiesen, daß die Unfälle an den Maschinen mit runder
Messerwelle bedeutend geringer sind, als m
denjenigen mit Vierkant-Messerwelle. Das Bestreben,
die erstere nach und nach einzuführen, ist deshalb als

geechtfertigt zu bezeichnen. Es wurden an 68 Äbricht-

Maschinen, an welchen durch die Vierkant-Messer-
welle schwere Unfälle eingetreten waren, zur Ver-

meidung ähnlicher Unfälle die Betriebsunternehmer zur

Anlegung der runden Messerwelle veranlaßt und ge-

legentlich der Revisionen wurde an 116 Abrichtmaschine»
durch Ausfertigung von Protokollen die Anlegung der-

selben mit „Nächdruck" empfohlen. — Das sind 181

Abrichtmaschinen in einem Jahre! An einer großen

Anzahl derselben wurden die runden Messerwellen bereits

angetroffen, leider waren darunter auch verschiedene

mangelhafte Nachahmungen von der von Carstens kon-

struierten Welle mit den schwachen Messern. Meistens

sind diese Firmen bestrebt, die vorhandenen starken Messer

beizubehalten und die Abrundung der Welle durch eiserne

Auflagen vorzunehmen. Einer Firma, welche diese Ab-

änderung nur auf den beiden Seiten, auf welchen ge-

wöhnlich die Kehlmesser befestigt werden, angebracht hatte,

wurde von der Berüfsgenossenschaft mitgeteilt, daß diese

Messerwellen diesseits nicht als runde anerkannt wurden.

Zwei Fälle sind mir bekannt geworden, bei welchen die

Messer aus den von zwei verschiedenen Fabriken nach-

geahmten runden Wellen herausgeflogen sind. Trotz

mehrfacher Reparaturen gelang es nicht eine sichere Be-

festigung herzustellen. Die Unternehmer wagten es nicht

mehr, die Abänderungen aufzulegen, sondern benutzten

die Abrichtmaschine weiter mit Vierkyntwelle. In beiden

Fällen sind Schäden nicht verursacht worden, bei einem

Dritten jedoch — die Vierkantwelle der Abrichtmaschine

war mit starken Messern versehen und auf allen,à
Seiten abgerundet worden — zerschlug das Messer die

Abrichteplatte und verletzte den Arbeiter so schwer an

der Stirn, daß er wohl kaum mit dem Leben davon

kommen wird.
Vor der Anlegung von runden Messerwellen minder-

wertiger Konstruktion muß daher dringend gewarnt werden.

An der Carstensschen Messerwelle ist das Heraus-

schleudern der Messer schon vermöge der Konstruktion

nicht gut möglich, es kann geschehen, wenn die Backen

ölig und die Scheiben nicht angezogen sind. Um dies

aber unmöglich zu machen, hat Carstens auf den Kopf-

enden der Welle eine Arretiervorrichtung angebracht. Diese

ist der Firma patentiert und kann deshalb von den

andern Maschinenfabriken nicht angewendet werden.

Aus diesen Vorkommnissen ergibt sich, daß man ach

auf die Konstruktion der runden Messerwelle
sehr zu achten hat und daß nicht immer eine

„runde" Welle auch eine „Sicherheitswelle
ist. Jedenfalls wird durch'Anbringung einer Arretier-

Vorrichtung die Möglichkeit des Herausschleudews

der Messer und die damit verbundene große Gefahr M

sämtliche Anwesenden in der Werkstatt vermieden.

Ferner wurde einer Einladung der Kgl. OB?
Inspektion in Elberfeld zur Teilnahme an der'VoW
rung der runden Messerwelle an einer AbrichtmaW
in der Kgl. Gewerbeschule in Barmen Folge gegeben. »>

Maschine war mit der Messerwelle von Carsteys ar -

gerüstet; der Vorführung wohnte ich am 7. undch o

nuar bei.

Besonders waren es 68 Unfälle an der Abrichtmascch-

die durch deren Vierkantmesserwelle entstanden -

welche zu der Maßnahme Veranlassüng gaben, daß °

Unternehmer zur Vermeidung weiterer ähnlicher
die Anlegung der runden Mefferwelle empfohlen r i
vorgeschrieben wurde. Von der Zentrale wurde °

Vorschrift mit Nachdruck verfolgt, wie gelegentlich
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fiteren Sleoifionen bur# bie Slulfagen bet Betriebl»
unternehmet roahrgenomtnen tourbe.

Beïatmtli# roirb bie tunbe patentierte ©i#erheitl=
SÄefferroelle ©i)ftem „©arfienl" non bet girma 31 ub.
brennet & ©ie., 58afeI in ben Hanbel gebracht.

2lu§ ber fiaperif#ett ©ägeinöuftrtc roirb bet „TO.
31.91." geichrieben: „Sen ganzen ©omrner über roaren
bie greife am £ftt)ein trot} bei teuren ©infaufl im SBalbe
reüjt gebrüctt ; im .Serbft, roenn [ich bie r£>einifdE)en Söerfe
für ben SB intet einbecten, gießen bie greife naturgemäß
immer etrPal an. Sabur# wetben anberfeitl Hoffnungen
auf eine anbauernb fteigenbe Konfunftur erroectt, unb
œemt. bann bie Berfteigerungen herantommen, tonnen
ft# bie Käufer ni#t genug tun im gegenfeitigen lieber»
bieten. Sie Fretter probujierenben TOerte glauben für
ij)re ©rjeugniffe roefentti# beffere greife p erzielen, feßen

über im grühfahr immer triebet in it)ren Hoffnungen
getäufäjt. ©chtimmer aber no# hoben el bie Söert'e,
bie Sanghotft hauptfä#li# für ben baperif#en Sofal»
bebatf oerf#neiben. Siefelôen haben im ©intauf mit
einer überaul großen Konfurrenj p re#nen, unb ift ein
berartigel SBert infolge feiner örtli#en Sage no# an
ein begrenzte! ©intauflgebiet gebunben, fo ift el oft pr
Abgabe ganj außerorbentti# höhet ©ebote gezwungen,
menn el feinen 58ebarf nur einigermaßen becten mitt.
Sßäfjrenb nun im Berlauf ber testen 20 gahre — ab»
gefehen oon ber injroif#en eingeführten Heilbronner @or»
tterung — ber ißreil für Slunbhoh} je na# Klaffen um

80 ®/o geftiegen ift, finb bie Berfauflpreife um taunt
25% ;in bie Höh? gegangen. Saß unter biefett Um»
ftänben oon einem Blühen ni#t met)r bie Siebe fein tann,
iff'rooljl ertlarli# ;

'
troßbem entf#ließt fi# uttfere bape»

ftf#e ©ägeinbuftpie immer roieber, greife anzulegen, bie
w fielen fällen recht empftnbli#e

'

SSerfufte bringen,
Wbei für bie ©ägeroertlbefißer au# bie p phlenben
tifn ' ®^oern, Berfi#erungen, gabritationl» unb ©e=
!#äft§untoften p

'

berüctfi#tigen finb. 2öünf#enlroert
®«e -el, trenn oon gall p gall ©rfaßrungen über
vohausnütjung unb Kaltulationlbere#nungen in Sagel»

p, ga#bläitern pr Beröffentli#ung gebra#t mürben,
tttrnt tnögli#fi oiel gntereffenten fi# über bie Urfa#en
^ ungünftigen ©rgebniffe tlar roerben."

OtrsAiedeies.
» gufünftige nargauif#e Baugefetjgefiung. gn

tagten, auf ©ittlabttng bei. boriigen ©emeinbe»

ratel' am 8. Dftober in ftattli#er gaht bie Bertreter
ber größeren aargauif#en ©emeinben pr Befpre#ung
ber im ©ntroitrf pm fantonalen ©infüßrunglgefeh für
bal gioilgefeßbu# enthaltenen, bie ©runblage ber tünf»
tigen Baugefeßgebung biefel Kantonl bitbenben Bor»
f'#riften ; bie Bautommiffion Baöen hatte hiep einläßli#e
©egenrorf#läge unb mehrere ©rgänpngen aufgeteilt,
gm großen ©anjen mürbe ben Borf#lägen ber ©roß»
ratltommiffion pgeftimmt; fobanr. rourbe aber geroünf#t,
baß bie ©emeinben bei Sluffiellung oerbinbli#er Bau»
oorf#riften au# bie Sief#etil' unb ben Heititatfchulg,
foroeit bie Berfehrlinterefjen ni#t im SBege finb, berücf»

fi#tigen fallen, baß ferner bie mit ber ©enehmigung
einel Ueberbauunglplane! für bie babur# betroffenen
©runbfiücfe eintreter.be Bef#ränfuug ber Baufreiheit
nur inforoeit eine @ntf#äbigunglpfli#t pr golge haben
foil, all bem ©igentümer einel bereitl bebauten ©runb»
ftüctel babur# ein roirt'li#er ©#aben rerurfa#t roirb
unb baß enblt# in Baugebieten, bie bur# beftehenbe
ober im Bebauungsplan projeftterte ©traßeupge begrenzt
fein follen, ni#t überbaute ©runbftücte pm groecte ber
@rf#(ießung oon rationellen Bauplänen unb ber @r=

©rftellung oon Duartierftraßen ganj ober teilroeife p»
fammengelegt unb neu eingeteilt ober ihre ©renken p>ect=

mäßig geänbert roerben tonnen (Öuartierplanoerfahren).
Sie Silfuffion gefialtete fi# fehr rege. Sie Berfamnt»
lung bef#loß, bie formulierten Inträge fofort bem

©roßen Slate einprei#en, bamit fie bei ber fortgefeßten
Beratung bei ©inführunglgefeßel berüctfi#tigt roerben
tonnen.

Bau billiger ©ifenböhncr^BJofsnungett in Biel.
gn Biel hat fi# eine ©efellf#aft oon ©ifenbahnange»
ftettten gegrünbet mit bem groeâ, billige SBolpungen für
bie TOitgfieber p. er fi eilen, ©ie hat foeben einen Ber»

trag gutgeheißen über ben Stnfauf einel größeren Ser»

rainl oon ben gngenieuren ©hapuil unb SBolf; bal
©runbftüc! liegt in ber Stahe ber ©traßentreupng bei
ber Slpbebrücte in ber Kuroe, roel#e bort ber gluß
bitbet, unb ift beftimmt pr Slufnahme oon 80 Häuf®
oon oerf#iebenem Sppul. Sie @efeßf#aft gebent't,

f#on im fommenben grühling mit ben Bauten p be=

ginnen unb roitl oorläußg einmal 20 ©in» unb groei»
familienhäufer erfteHen. Ser Kaufprei! für bal Sanb
beträgt 106,000 gtanfen.

©ine BBohnungl»Baugenoffenf#aft Saool ift teßter
Sage gegrünbet roorben. ©ie bepoecft ben Bau ein»

fa#er, hpgieaif# ri#tig tonftruierter SBohnhäufer unb
bie Slbgabe mögli#ft billiger SBolpungen an ihre TOit»

glieber, ohne bie ©igentjeimibee inl Sluge p faffen. ©ie
roill eine ®enoffenf#aft in bei SEBortel ebelfter Bebeu»

ttmg fein unb in erfter unb einziger Sinie ben Bebürf»
tigften h^lfertb unter bie Slrme greifen.
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späteren Revisionen durch die Aussagen der Betriebs-
Unternehmer wahrgenommen wurde.

Bekanntlich wird die runde patentierte Sicherheit-
Messerwelle System „Carstens" von der Firma Rud.
Brenner à Cie., Basel in den Handel gebracht.

Holz-Marktberichte»
Aus der bayerischen Sägeindustrie wird der „M.

N. N." geschrieben: „Den ganzen Sommer über waren
die Preise am Rhein trotz des teuren Einkaufs im Walde
recht gedrückt; im Herbst, wenn sich die rheinischen Werke
für den Winter eindecken, ziehen die Preise naturgemäß
immer etwas an. Dadurch werden anderseits Hoffnungen
auf eine andauernd steigende Konjunktur erweckt, und
cheny. dann die Versteigerungen herankommen, können
sich die Käufer nicht genug tun im gegenseitigen Ueber-
bieten. Die Bretter produzierenden Werke glauben für
ihre Erzeugnisse wesentlich bessere Preise zu erzielen, sehen
sich aber im Frühjahr immer wieder in ihren Hoffnungen
getäuscht. Schlimmer aber noch haben es die Werke,
die Langholz hauptsächlich für den bayerischen Lokal-
bedarf verschneiden. Dieselben haben im Einkauf mit
einer überaus großen Konkurrenz zu rechnen, und ist ein
derartiges Werk infolge seiner örtlichen Lage noch an
ein begrenztes Einkaufsgebiet gebunden, so ist es oft zur
Abgabe ganz außerordentlich hoher Gebote gezwungen,
wenn es seinen Bedarf nur einigermaßen decken will.
Während nun im Verlauf der letzten 20 Jahre — ab-
gesehen von der inzwischen eingeführten Heilbronner Sor-
üerung — der Preis für Rundholz je nach Klassen um

gestiegen ist, sind die Verkaufspreise um kaum
2û°/o in die Höhe gegangen. Daß unter diesen Um-
ständen von einem Nutzen nicht mehr die Rede sein kann,
U wohl erklärlich; trotzdem entschließt sich unsere baye-
silche Sägeindustrie immer wieder, Preise anzulegen, die
m vielen Fällen recht empfindliche' Verluste bringen,
wobei für die Sägewerksbesitzer auch die zu zahlenden
Wsch Steuern, Versicherungen, Fabrikations- und Ge-
Mftsünkosten zu berücksichtigen sind. Wünschenswert
ware es, wenn von Fall zu Fall Erfahrungen über
Holzauspützung und Kalkulationsberechnungen in Tages-
°ver FàchMàm ^r Veröffentlichung gebracht würden,
Mit möglichst viel Interessenten sich über die Ursachen
^ ungünstigen Ergebnisse klar werden."

AwKIêàiM.
N.^ìe zukünftige aargauische Baugesetzgebung. In

en tagten, auf Einladung des, dortigen Gemeinde-

rates' am 8. Oktober in stattlicher Zahl die Vertreter
der größeren aargauischen Gemeinden zur Besprechung
der im Entwurf zum kantonalen Einführungsgesetz für
das Zivilgesetzbuch enthaltenen, die Grundlage der küns-
tigen Baugesetzgebung dieses Kantons bildenden Vor-
schriften; die Baukommission Baden hatte hiezu einläßliche
Gegenvorschläge und mehrere Ergänzungen aufgestellt.
Im großen Ganzen wurde den Vorschlägen der Groß-
ratskommission zugestimmt; sodann wurde aber gewünscht,
daß die Gemeinden bei Aufstellung verbindlicher Bau-
Vorschriften auch die Aesthetik und den Heimatschutz,
soweit die Verkehrsinteresfen nicht im Wege sind, berück-
sichtigen sollen, daß ferner die mit der Genehmigung
eines Ueberbauungsplanes für die dadurch betroffenen
Grundstücke eintretende Beschränkung der Baufreiheit
nur insoweit eine Entschädigungspflicht zur Folge haben
soll, als dem Eigentümer eines bereits bebauten Grund-
stückes dadurch ein wirklicher Schaden verursacht wird
und daß endlich in Baugebieten, die durch bestehende
oder im Bebauungsplan projektierte Straßeuzüge begrenzt
sein sollen, nicht überbaute Grundstücke zum Zwecke der
Erschließung von rationellen Bauplätzen und der Er-
Erstellung von Quartierstraßen ganz oder teilweise zu-
sammengelegt und neu eingeteilt oder ihre Grenzen zweck-

mätzig geändert werden können (Quartierplanoerfahren).
Die Diskussion gestaltete sich sehr rege. Die Versamm-
lung beschloß, die formulierten Anträge sofort dem

Großen Rate einzureichen, damit sie bei der fortgesetzten

Beratung des Einführungsgesetzes berücksichtigt werden
können.

Bau billiger Eisenbahner-Wohnungen in Biel.
In Biel hat sich eine Gesellschaft von Eisenbahnange-
stellten gegründet mit dem Zweck, billige Wohnungen für
die Mitglieder zu erstellen. Sie hat soeben einen Ver-
trag gutgeheißen über den Ankauf eines größeren Ter-
rains von den Ingenieuren Chapuis und Wolf; das
Grundstück liegt in der Nähe der Straßenkreuzung bei
der TkMebrücke in der Kurve, welche dort der Fluß
bildet, und ist bestimmt zur Aufnahme von 80 Häusern
von verschiedenem Typus. Die Gesellschaft gedenkt,
schon im kommenden Frühling mit den Bauten zu be-

ginnen und will vorläufig einmal 20 Ein- und Zwei-
familienhäuser erstellen. Der Kaufpreis für das Land
beträgt 106,000 Franken.

Eine Wohnungs-Baugenossenschaft Davos ist letzter

Tage gegründet worden. Sie bezweckt den Bau ein-

father, hygienisch richtig konstruierter Wohnhäuser und
die Abgabe möglichst billiger Wohnungen an ihre Mit-
glieder, ohne die Eigenheimidee ins Auge zu fassen. Sie
will eine Genossenschaft in des Wortes edelster Bedeu-

tung sein und in erster und einziger Linie den Bedürf-
tigsten helfend unter die Arme greifen.
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